
ang mache ich »»

»» » » » » »» » » >,„

l »»
»»»»

ktober «

»S»L»

»veiler

lllliniiiiiicriiicici

Mckere.
t in der Liederhell«,
entsappeü «. Feld-
ne.
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85. Jahrgang
Politische Wochenschau.

Ueber König Wilhelm II. von Wüttiemberg hat sich in
Bebeuhau 'en das G-ab geschlossen, Als erster unter den
deutschen Bundessürsten seit den Revolutionstagen vom Spät¬
herbst I9l8 ist er aus den Reihen der Lebenden geschieden.
„Württembergs geliebter Herr", und das war er. wollen's
einige auch erst jetzt, nachdem es zu spät ist, zugeben, ist als
Herzog gestorben und als Privatmann beerdigt worden,
'chlicht und groß noch im Tod. Aber man hat wohl einen
Körper begraben, nicht jedoch die Idee , der er lebte. Dis
Idee des VolkskönigSiums dauert über die Gruft von Ma¬
rte nwahl hinaus.

Volkßköntgtum? DaS muß nicht heißen ein König, der
ans den unteren Schichten, mitten aus dem Volk heraus ge¬
boren ist. weil nur der die Bedürfnisse und Sehnsüchte des
Volkes recht verstehen könnte, wie etwa Björnson -j-, der un¬
gekrönte König orn Norwegen. Berufene findet man auch
da und dort in anderen Ständen und Klassen, sofern Volks-
königtum eben heißt nicht Gottesgnadentum , sondern mit dem
Volk fühlen, mit ihm sich freuen, mit ihm leiden können
und für es sorgen wollen, nicht ihm als Gegensätzliches
gegenüberstehen, sondern eins mit ihm sein als ein Glied,
nur eben ein besonders -kostbares Glied. Und wenn diese
Voraussetzungen zutreffen, wenn Kieses Glied nicht nur dein
Namen, sondern auch den Eigenschaften nach wirklich aus¬
gezeichnet und zum Führen berufen ist, warum sollte manin armseliger Gleichmacherei sich dann nicht führen lassen? Wir
wollen unS nur gestehen, jemand, den man freiwillig zum
Führer gewählt hat , dem nachzufolgen, liegt einem gesunden
Empfinden gar nicht so fern, wie man oft oorgtbt ; es liegtauch gar keine Schande darin , sich in Einsicht der eigenen
Unzulänglichkeit führen zu lassen. Man kann ruhig sagen,
daß W'lhelm II. zu seinem hohen Amt reich ausgestattet u.vor vielen berufen war . DteZsit , dieauch vor Fürstenthro¬nen nicht Halt macht, hat es vor 3 Jahren für gut befun¬
den, über ihn wegzuschreiten und der Tod hat ihm nun vol¬
lends die Augen zugedrückt. Uber wo Srhwav'en sind, denenallen er ein Vater war , wird der Mann , der Mensch und
das Werk nicht vergessen bleiben.

Indessen führen unS die Ereignisse der hohen Politik voneiner Hochspannung in die andere. Brennende Soraen des
Tages heischen gebietend, das Nächste zu bedenken. In Genf sollnun die Entscheidung über Oberschlesien fallen. Unmittelbar
bevor steht der Abschluß des ReparationSabkommens zwischenRathenau und Loucheur in Wiesbaden . Die allgemeine Er¬
schütterung der Weltwirtschaft läßt in Ken Kreisen der Entente,
Frankreich bis jetzt ausgenommen , die Erkenntnis aufdäm¬mern, daß für unsere Entschädigungszahlungen eine Art von
Stundung zu gewähren und diese Erleichterung durch große
finanzielle Sicherheiten, vielleicht auch durch Ausfuhrkredite

I zu stützen und zu verstärken ist. Auch Lloyd George hatüber die Ursache der Weltkrise wieder das Wort ergriffen.
Die Arbeitslosigkeit ist ihm ein Wettproblem, nicht eine ge¬
wöhnliche Hankelsdepression.

Der deutsche Reichstag war nur ein paar Tage beieinan¬
der. Er hat den Friedensoerrrag mit Amerika genehmigt u.
im übrigen eine kurze politische Aussprache gepflogen, die
«mf einen Rückzug der Reichsregierung in ihrem allzuschar-
sen Vorgehen gegen Bayern hinauslief . Buch in den Partei¬
nerhandlungen über die Neubildung des ReichSkabinettS ist
eine Pause eingetreteu. Es kann November werden, bis die
Verbreiterung der Regierungsbasis nach links oder rechts,
vielleicht auch nach beiden Seiten entschieden wird, dann mag
der Reichstag wieder zusammentreten und die schwere Arbeit
des Steuerprogramms in Angriff nehmen. Vorläufig steht
die Sache so, daß das Zentrum und die D. D. P . ihre Zustim¬
mung zu dem etwaigen Eintritt der Unabhängigen in die- Reichsregierung davon abhängig machen, daß die Unabhängi¬
gen sich auf den Boden der Weimarer Verfassung stellen,
daß eine Einigung über ein gemeinsames Regierungsprog¬
ramm erzielt wird und daß die Koalition auch die Deulsche
Voikspartei umfaßt . Wird die Basis schmäler, so wird eS
nicht gelingen, die neuen Steuergesetze zu verabschieden;
dann gibt es Wahlen , und wer weiß, was sie bringen I
Nur eines fällt auf:  Von der Reichspräsidentenwahl, die
nach den Bestimmungen der Verfassung längst hätte sorge-
nommen werden müssen, hört man kein Wort , als ob die
Verfassung in diesem Punkte bereits außer Kraft gesetzt wor¬
den wäre. Die Bayern werden am 15. Okt. ihren Aus¬
nahmezustand aufheben. Vielleicht wird er dann in Preußenund im Reiche aufs neue eingeführt.

Der griechisch-türkische Krieg geht zu Ende. Die Türken,
d. h die hinter ihnen stehenden Franzosen sind Sieger . Die
Griechen, die im Sinne Englands fechten, mußten den Rück¬
zug antreten . Nun soll die Entente einen Frieden vermit¬
teln. Es wird ein Friede» nicht zwischen Griechenland und
der Türkei, sondern zwischen England und Frankreich wer¬
den müssen. Das ist ein doppelt«: Grund für Lloyd George,die französischen Bäume nicht in den Himmel wachsen zu
lasten, - denn Großbritannien ist auch der irischen Nöte noch
nicht Herr und hat neue schwere Sorgen in Indien durch
einen Mohammedaneraufstand erfahren. Und da spricht man
von Weltfrieden und bereitet eine Wettabrüstungskonferenzin Washington vor.

Des Königs letzter Gang
Bebcnhausen , 7. Okt. Die Wallfahrt an die Bahre des Heim¬

gegangenen Königs dauerte gestern ununterbrochen an. Zu Hun¬derten und Tausenden kamen die Getreuen aus naher und ferner
Umgebung zum Abschied. Um >/r6 Uhr war eine unabsehbare
Menge versammelt , die an der Einsegmwgsfeier teilnehmen wollte.
Der beschränkte Raum gestattete aber nur die Zulassung von Ab-
ordnungen und Vertretern zur Einsegnung . Nach dem Liede : „Mein
Glaub ' ist meines Lebens Ruh " sprach Prälat Dr . Hoffmann crgrei-
sende Worte des Abschieds , woraus der Tübinger Stlslskirchenchor
den Bach 'schen Choral sang : Komm Herr Tod du Schlafesbruder.
Nach einem Gebet des Geistlichen folgte das Lied : Wenn ich ein¬
mal soll scheiden. Nach dem Segen über die Trauerversammlung
ertönte aus dem Klosterhof die wehmütig packende Weise : Was ehrteinen alten Soldaten ? Drei Salven über sein Grab ! Damit war
die Feier zn Ende . Als der letzte Morgen über dem Schönbuch
heraufdämmerte , trug man den Sarg de? Königs hinaus . Wiede¬
rum waren viele Hunderte auf nächtlichem Pfade herbeigeeilt , um
Zeuge des Abschieds zu sein. Hörnerklang kündete den weidmän¬
nischen Abschiedsgruß . Der Sarg wurde in das Automobil gehoben.Die anderen Kraftwagen füllten sich schnell und dann setzte sich der
Zug durch ein großes Spalier von Leidtragenden quer durch den
Schönbuch in Bewegung über den Schaichhof Böblingen zu, dannüber Baihingen , daS Botnanger Tal an Stuttgart vorbei über
Feuerbach nach Ludwigsburg . Ueberall läuteten die Glocken und
waren die Häuser mit Trauerabzeichen geschmückt, derweilen die
Bevölkerung in andächtigem Schweigen die Vorbcifahrt des toten
Königs durch Blumengrüße ehrte.

Die zweite Residenz des ehemaligen Königreichs Würt¬
temberg, LudwtgSburg, solange um ihre einstigen Vorrechte
verkürzt, sah sich am Freitag noch einmal in vollem Glanz,
fürstlicher Gunst . Die Herbst'oune strahlte hernieder und
goß ihren Glanz auf das trauernde Volk des Württemberger
Landes , das in überfüllten Sonderzügen und in ganzen
Trupps aus den Landstraßen der Stadt zuströmle. Schon
in den frühen Morgenstunden herrschte in den weiten Stra¬
ßen Ludwtgsburgs ein Leben, wre es die Stadt selten sah.Um 10 Uhr wurde das Auto mit der Leiche König Wil¬
helms erwartet . Lange vor der festgesetzten Stunde zogen
Reichswehrtriippen. Schulen, Veline durch die Straßen und
ordneten sich zum Spalier . Punkt 10 Uhr setzte das Glocken¬
geläut von allen Küchen der Stadt ein : der tote König
nahte. Ein stilles Grüßen , eine tiefe Bewegung ging durchdie Menge und schon war das Leichenauto vorüber , um zum
letztenmal den toten König nach seinem Lieblingsplätzchsn,
dein Landhaus Marienwahl , draußen an der Straße nach Eg¬
losheim, zu bringen . Aus dem über und über mit Blumen
geschmückten Auto wurde der Prunksarg , überzogen mit ro¬
tem Samt und verziert mit Goldleisten, in dem in schlichtem
Etchensarg die Leiche des Königs ruhte , auf den Leichenwagen
getragen. Die herzogliche Familie und die fürstlichen Per¬
sönlichkeiten waren gleichzeitig in Autos aus Bebenhausen
eingetroffen. Lange weilte die Herzogin Witwe Charlotte mit
des Herzogs Tochter, der Fürstin zu Wied, tiesverschleiert,
am Fenster des schlichten Landhauses und blickte tieferschüt¬tert auf den Sarg , der ihr Liebstes birgt.

Punkt II Uhr setzte sich, unter dem Geläute sämtlicher
Glocken, der ungeheure Leichenzug in Bewegung. Voraus
ging die evangelische Geistlichkeit deS Bezirks Ludwigsburg.
Dann folgte Bischof Dr . v Keppler mit seinem Zeremontar,
die Beamten - und Dienerschaft des Königl. Hofes, die Forst¬
beamten und hierauf unter Vorantritt des Oberhosmarschall
Graf Staufenberg der mit sechs schwarzserhängten Pferden
bespannte Leichenwagen. Hinter ihm ging Oberhofprediger
Prälat Dr . Hofmonn, dem sich die männlichen Angehörigen
des herzoglichen Hauses anschloffen. Zu beiden Seiten deS
Leichenwagens bildeten die früheren Kammerherrn und die
Generäle des württ . Heeres, alle in großer Uniform, die be¬
gleitende Ehrenwache. Von dem fürstlichen Trauergefolgeseien genannt Herzog Albrecht, neben ihm der Schwiegersohn
deS Verstorbenen, der Fürst zu Wied und der Großherzogvon Baden, Prinz Sigismund von Preußen als Vertreter
des Kaisers und weitere zahlreiche fürstliche Persönlichkeiten.
Wetter sah man im Trauerzug die ehemaligen königlichen
Minister Freiherr Dr . von Weizsäcker, Dr . von Schmiedltn,
Dr . von HabermaaS, von Ptstorius und von Mandry Die
württembergische Staatsregierung war durch Staatspräsident
Dr . Hieber, die Minister Ltesching, Graf . Bolz und Schall ver¬
treten, daS Landtagsprästdium durch Walter u. Vizepräsident
Roth . Daran schloffen sich an die Abordnungen der ehe¬maligen Regimenter , der OifizierSveretnigungen, der Verbände
und Organisationen aller Art, der Kriegerveretne, nicht zu
vergessen die Studentenschaft aus Tübingen , Stuttgart und
Hohenheim. Stark vertreten waren die Sueven von Tübingenbei denen der König alter Herr war und die Bremenser aus
Göttingen . Der Weg von Marienwahl zum alten Friedhof
zieht sich durch die Stadt in ihrer ganzen Länge hin. Beim
Passieren des Leichenwagens salutierten die Fahnen u. senktensich, die Hüte der umsäumenden Menge lüfteten sich und ein
stilles letztes trauriges Grüßen bewegte die Menschengassen.
Die Straßen waren vielfach von Kindern mit Blumen überstreut.

Ohne jede« Gepränge , wie er es gewünscht hatte, aber
unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung
wurde vormittags 1l Uhr die sterbliche Hülle des Herzogs
Wilhelm zu Württemberg auf dem allen Friedhof an derSeite seiner ersten Gemabltn , der Prinzessin Marie , der Erde
übergeben. Prälat Dr . Hoffmann sprach am Grabe ein er¬
greifendes Gebet und segnete die Leiche eilt. Unter dem Ge¬

sang des Mannerchors : „Siumm schläft der Edle . . ." senkte
sich der Sarg tu die Ttejo. Als die Angehörigen dem Toten
den letzten Gruß erwiesen hstten , zogen Tausende und Aber¬
tausende am Grabe vorüber , um ihrem einstigen aufrichtig
verehrten König da« letzte Geleit zu geben.

Kleine politische Nachrichten.
Da» Wiesbadener Abkommen.

Wiesbaden ; 7. Okt. Die gestern vormittag zwischen Mini¬ster Rathenau und dem Minister Loucheur und den beider¬
seitigen Sachverständigen begonnene Konferenz hat zu einer
Einigung geführt . Gestern abend ist das Hauplabkommen
und der dazu gehörige Konnex unterzeichnet worden und zwar
der französische wie auch der deutsche Text. In Zwsifelsfällenund Meinungsverschiedenheilen entscheioet der Wortlaut deS
französischen Textes. Bezüglich der 4 Nebenabkommen, die
bekanntlich die Kohlenpreise, die Rückgabe von rollendem
Material . Maschinen und die Rückerstattung von Vieh be¬
treffen, sind fioch einige textliche Differenzen vorhanden , die
man am Freitag vormittag zu beseitigen hofft. Loucheur
wird Freitag mittag l Uhr Wiesbaden wieder verlassen, wäh¬
rend die deutschen Herren im Laufe deS Freitags abreisen.
Nach dem Wortlaut des Hauptadkommens erklären die beiden
Parteien ihren ausdrücklichen Willen, den Wiederaufbau des
zerstörten Gebiets durch Lieferung bezw. Gestellung von Ein¬
richtungen, BktriebSgegenständen und Baustoffen in möglichst
großem Umfange zu bewirken. GS handelt sich um die Sach-
lieferungen im Sinne der Anlagen Teil 4—8 deS Friedens-
Vertrags. Die Durchführung der Lieferungen soll auf beiden
Seiten durch privatrechtliche Organisationen erfolgen. Zu
dem Verfahren der Anlage 4 zu Teil 8 des Friedensvertragskann nach einer Kündigungsfrist von einem Jahre zurückge-
tehrt werden. Die deutsche Regierung darf jedoch diese Kün¬digung frühestens am 1. Mai 1923 für den 1. Mai 1924 aus¬
sprechen. Für die Lieferungen aus dem neuen Abkommen
gilt die Einschränkung, daß Frankreich sie lediglich zum Zwecke
deS Wiederaufbaus verwenden darf. Der zugunsten Deutsch¬
lands bezw. der LteferungSorganisatio r auf Grund des Ab¬
kommens entstehende Kredit und die dieser Organisation ge¬
hörenden in Frankreich befindlichen Waren und Barbeträge
sind Zugriffen der ReparattonSkommission entzogen. Au den
Lieferungen ilt die deutsche Organisation nur insoweit ver¬
pflichtet, als sie mit den Produkltonsmögltchkeiten Deutschlands
und den Bedingungen seiner Rohstoffversorgung, sowie den
inneren Bedürfnissen seines sozialen und wirtschaftlichen Le¬
bens vereinbar sind. Der Gesamtwert der Leistungen soll
btS zum l . Mat 1926 7 Milliarden Goldmark nicht überstei¬gen. Für die Preisfestsetzung, soweit sie nicht in der freien
Vereinbarung erfolgt, stellt die Kommission vierteljährlich
ein Preisverzeichnis für alle in Frage kommenden Gegenstände
auf. Die Zahlung an die deutsche Lieferungsorganisation
erfolgt durch die deutsche Regierung . Dieser wird der Wert
der Lieferungen auf ReparationSkonto gutgeschrieben Dabet
unterscheidet das Abkommen drei Zeitabschnitte, den 1. Mai,
den 1. Mai !938 und die Folgezeit. Alle Gutschriftsbestim-
mungen gelten mit der Maßgabe , daß keine JahreSgutschrist
höher sein darf, als der Anteil Frankreichs (52 Prozent ).
Vom 1. Mai 1936 an kann Deutschland alle Leistungen ab¬
lehnen, soweit durch ihre Ausführung die von Frankreich in
einem Jahre äußersten Falles gutzuschreibenden Beträge (52Prozent der Annuiläten ) überschritten werden würden.

* Die militSrischen Sanktionen.
Paris , 7. Okt. Es bestätigt sich, daß die Aufwerfung

der Frage von der Aufhebung der militärischen Zwangsmaß¬
nahmen seitens des deutschen Botschafters in Parts im Zu¬sammenhang mit der Unterzeichnung des Wiesbadener Ab¬
kommens steht und zwar in dem Sinne , daß die deutsche Re¬
gierung in Wiesbaden gewissermaßen unter stillschwetgenker
Voraussetzung die Aufhebung dieser Maßnahme unterzeich¬net hat.

Die Gesamtkosten der Besatznngsheere.
1. Die Besatzungskosten, welche den Besatzungsmächtenfür ihre in den Rhetnlanden stehenden Truppen bis Ende

Dezember 1920, also für 26 Monate , entstanden find und
vom Deutschen bezahlt werden müssen, belaufen sich auf:

1 132 858 896 Goldmark bet den Ver. Staaten,
974 621 997 Goldmark bei Großbritannien,

1 227 298 956 Goldmark bet Frankreich.
' 183 585 584 Goldmark bet Belgien,

10064861 Goldmark  bei Italien.
3 528 379S34 Goldmark.

Entsprechend diesen Kosten entfallen auf die folgenden dreiMonale 408 574 408 Goldmark, folglich ergibt sich bis Ende
Mürz 1821 «ine Gesamtsumme von 3 938 95t 542 Goldmark.

2. Die Ausgaben , die dem Deutschen Reich durch un¬
mittelbare und mittelbare Leistungen für die Interalliierte
Rheinlandkommisston und die Besatzungsarmeen erwachsensind, beliefen sich bis Ende März 192l auf zusammen7313911829 Papiermark.

Zur Regierungsbildung.
Berlin , 7. Okt. Die Tägliche Rundschau berichtet: der

Plan eines Zusammengehens mit den Unabhängigen kann



bereis als begraben gelten. Man kann wohl die Lage heute
dahin charakterisieren, daß entweder die Koalition der Mitte
zustande kommt, oder der bisherige Zustand bestehen bleibt.

Helft dem Reich auf die Beine!
Berlin, 7. Okt. Ebenso wie der Reichsoerband der deut¬

schen Industrie haben jetzt auch, dem . Berliner Tageblatt"
zufolge, die Banken, der Handel und die Landwirtschaft be¬
sondere Kommijsionen gebildet, die die Frage des Kredit¬
angebots an die Retchsregierung bearbeiten wollen. Die
»ier Ausschüsse werden nächste Woche, voraussichtlich am
Dienstag, mit dem Reichskanzler Dr. Wirth über die Auf¬
bringung der Goldmilliarde verhandeln.

Aufhebung des bayer. Ausnahmezustands ab 18. Okt.
Berlin. 7. Okt. Das bayerische Tesamtministerium er¬

läßt gemäß den mit der ReichSregterung getroffenen Verein¬
barungen im dayr. Staotsauzeiger eine Verordnung, durch
die der Ausnahmezustand in Bayern mit Wirksamkeit vom
15. Oktober aufgehoben wird Die Bestimmungen über die
bayerischen Voiksgertchte bleiben bestehen.

Erneuter Steckbrief
gegen die Hauptbeteiligten am Kapp. Putsch.

Leipzig, 7. Okt. In der DonnerStagsausgabe der „Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten" erneuert der Oderreichsanwalt
den am 26 März lS20 von dem Untersuchungsrichter des
Reichsgerichts erlassenen Sieckbrief gegen die 8 Hauptbetei-
ligten des Kapp-Putschrs.

Aufhebung des Achtstundentags.
Halle, 7. Okt. Als erster Betrieb hat das Leuna-Werk

den 8-Stundentag. abgeschaffl. Es gibt bekannt, daß es in¬
folge Arbeitermangels vom 8. Okt. ab die 56 Stundenwoche
wieder ein führt.

Wann darf man Uniform tragen?
Berlin, 7. Okt. In den vom Reichskanzler erlassenen

Ausführungsbestimmungenzur Verordnung deS Reichspräsi¬
denten betreffend das Verbot des Tragens der Uniform vom
30. Äug 193l wird bestimmt, daß die zum T agen der Mi-
litäruniform berechtigten ehemaligen Angehörigen der bewaff¬
neten Macht dieses Recht in folgenden Fällen ausüben dür¬
fen: 1. bet Kirchgängen an den hohen kirchlichen und gesetz¬
lichen Feiertagen, 2. bei wichtigen Familtenfeierlichkeiten u.
Dienstjubiläen, 8. bei Leichenbegängnissenvon Kameraden,
4. bei der Teilnahme an Festlichkeiten und kameradschaftli¬
chen Zusammenkünften der Reichswehrangehöcigen, 5. bei
solchen feierlichen Veranlassungen unpolitischer Vereine, hin¬
sichtlich derer daS zuständige Wehrkreiskommando die Teil¬
nahme von Reichswehrangehörigen ausdrücklich genehmigt
hat. Die Uniform muß mit den für ehemalige Heeres- und
Marineangehörtgen oorgeschriebenen Abzeichen versehen sein.
Verboten ist das Tragen von Bändern, Armbändern, Ver-
einSabzeichenund dergl, deren Tragen zur Militäruuiform
nicht ausdrücklich genehmigt ist. Bekleidungsbestimmungen,
die für im Dienst der Friedenskommisstonen stehende in¬
aktive Offiziere gegeben sind, werden hierdurch nicht berührt.
Das bisherige Recht der Gensralfeidmarschälle zum Tragen
der Uniform bleibt unberührt.

Aus aller Wett
Und hüte deine Zunge wohl!

Berlin, 7. Okt. Wie die Blätter aus München melden,
wurde der verantwortliche Schriftleiter des „Völkischen Be¬
obachters" wegen Beleidigung des ehemaligen sozialdemokr.
Ministers Erhard Auer zu 400 Geldstrafe verurteilt. Der
Schriftleiter des „Mtesbacher Anzeigers" wurde wegen Belei¬
digung Auers, dem er vorgeworfen hatte, daß er in seinem
Kampf gegen die Einwohnerwehr unter dem Einfluß des
englischen Generalkonsuls gestanden habe, zu 6 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

Streit im Hohenzollerhaus.
Berlin, 7. Okt. Nach einer Meldung des „Berliner Lo¬

kalanzeigers" ist gegen dos Urteil des Potsdamer Landgerichts
in der Klage der früheren Prinzessin Joachim von Preußen
gegen den Prinzen Eitel Friedrich, daß der sich in der Ob¬
hut des letzteren befindliche Prinz Karl Franz Joseph heraus¬
zugeben sei. vom Beklagten Berufung eingelegt worden.

Die Zahl der deutschenU-Boote bei Kriegsende.
Kapitän zur See Luppe teilte in einem Vortrag in Mün¬

chen. über Militä Politik und U Bootkrieg mit, daß bet Aus¬
bruch der Revolution im Novbr. 1918 der obersten Heeres¬
leitung 440U-Boote zur Verfügung standen und 330 im Bau
begriffen waren.

Die deutsche Hilfsexpeditiou für die Huugergebiete.
Berlin, 7. Okt. In seinem Bericht an das deutsche Rote

Kreuz teilt Professor Mühlens mit, daß die Htlfsexpedttion
der deutschen Roten Kreuzes in Petersburg auf das herz¬
lichste empfangen wurde. Die Hilfsexpedition wird sich zu¬
nächst in daS am schwersten heimgesuchte Gebiet des Gou¬
vernement» Kas. begeben, um von dort au» auch die Wolga-
Distrikte zu berr.ftn.

Ausverkauf.
Wien, 7. Okt. Der AriSverkauf der Wiener Geschäfte

entwickelt sich unter dem Einfluß des tiefen Standes der
österreichischen Valuta in beängstigender Weise fort. Beson¬
ders heftig ist der Andrang auf die Lebensmittelgeschäfte.
Mehrfach verlangten die Verkäufer bereits die Bezahlung in
ausländischer Valuta. Die starke Beunruhigung, von der
die gesamte Bevölkerung ergriffen ist, findet auch in den
Blättern einen lebhaften Ausdruck.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold, 8. Oktober 1921.

* Der nikchste Markttag . Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, wird der am kommenden Donnerstag den
13. Oktober fällige Krämer, Pferde , Vieh- und Schweine¬
markt abgehaiten.

clrdeim nur mit eckt«» llsr » »» »8' »clie»  Attvttnrd « »
LWS »ml korvere die ledireicke ür »tisbro»cdüre N». 2 v»,
UNtkii» I 0e,elIsedLtt mit bescdritnkt-r Nsktuox, » ».—.

* Berkehr mit dem besetzten Gebiet. Infolge Wegfalls
der wirtschaftlichen Ganklionen können Postpakete aus und
nach dem besetzten Gebiet ohne Rücksicht auf das Gewicht wie
vor dem 20. April ohne Zollinhaltteikiärung und Aus oder
Einfuhrbewilligungaufgeltefert,verden. Den Zollstellen im
besetzten Gebiet werden diese Pakete nicht mehr vorgeführt.

* Seuchenstand. Dir Maul- und Klauenseuche ist in - er zweiten
Hälfte des Sep ember weiter zurllckgrgangen. Es sind noch 24 Ge-
meinden mit tL6 Gehöften verseucht. Die Schasräude herrscht in
27 Gemeinden, die Pjerderäude in ö Gemeinden und die Schweine»
seuche und Schweinepest in 6 Gemeinden.

* Kriegerdenkmal Weihe. Haüerbach. Die Einweihung
des Kriegerdenkmals findet nach einem Beschluß des Ge
meinderats am Sonntag den 16, Okt. statt. Nähere Ein¬
ladung ergeht noch.

» O

Oktober

Qonnsi 'slsg
/'m „ Oese/Zsahs/ks/'" Ln//rF6/7.

- -—— osnFesse/r /

Württemberg.
r Kommunistische Anfrage Stuttgart, 6. Okt Aba. Miltwich

(Komm.) hat an oas Staatsministerium eine Anfrage gelichtet wegen
Erhöhung bezw. Befreiung der Arbeiterrückfahrkartenvon neuen Zu¬
schlägen. Ist das Staatsministeriumbereit, bei den maßgebenden
Stellen seinen Einfluß gellend zu machen, daß von einer Erhöhung
der Preise für Arbctiersahrkarten abgesehen wird?

r Ein Nachruf. Stuttgart. 7. Okt. Im Gemeinderat widmete
Oberbürgermeister Lautenschlager dem verstorbenen Herzog Wilhelm
einen warmen Nachruf, wobei er das persönliche Verhältnis des Königs
zur Stadt beleuchtete und im besonderen aus des Königs werktätige
Nächstenliebe hinwies. Der Redner betonte noch, daß es falsch fei.
wenn man glaube, des Königs Liebe zur Stadt habe sich, in Haß
verwandelt,

r Wohnungsbau. Stuttgart, 6. Okt Die gemeinnützige Sied¬
lungsgefellschaft Deutsche Gartenstädte Stuttgart schreibt für t5 Wohn¬
einheiten auf ihrem Gelände in der Kiopftockstratzr beim Rosenberg¬
platz die Grab-, Beton-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner und Dachdecker-
arbeiten aus.

r Jäher Tod. Tettnang. 7. OKI. Nach Rückkehr von einer Rad¬
tour wurde Postinspektor Koch von Unwohlsein befallen. Unter den
Händenl .s sofort hinzugezogenen Arztes verschied er nach kurzer Zeit.

r Großer Wäschediebstahl. Schwenningen, 7. Okt. In einer
der letzten Nächte wurde aas dem Kammergebäude der Richthosenka-
serne in Bllllngen Bett wüsche im Wert von über 88 000^ entwen¬
det Es bandelt sich um 51 blaukarierte Bettbezüge und 163 Lein¬
tücher. Vermutlich wird versucht werden, diese Wäsche im Hausier¬
handel abzusctzen. so daß größte Vorsicht geboten ist.

r Mord . Eltingen OA. Leonberg, 6 Okt. Die 25 Jahre
alte Tochter des Heinrich Röckle von hier wurde lt. Leonb.
Ztg. mit einer Schnßwuade tot cus der Glems gezogen. Der
Tat verdächtig ist eia g./ -̂ kranker jünger Mann, der ftü-
her schon in einer Heilanstalt untergebracht war.

r Obstdieb. Kirchheimu. T.. 6. Okt. Sin 16 Jahre alter Burscht,
der ein Wägelchen mit 92 Pfund Aepseln bei sich führte, wurde beim
Obststehlen ertappt. Cr hat Tags zuvor auf dieselbe Weise Obst ge-
hamstert und aus dem Obstmarkt verkauft Das Geld verbrauchte er
für Vesper, Zigaretten und Schiffschaukeln.

r Der kräftige Neue. Neckarwestheim, 6 Okt. Einem Wein»
fuhrwerk schlug oer neue .Flelmr' ein böses Schnippchen. Dem
Weinsaß riß der Spunden aus. so daß das halbe Faß des edlen
Saftes, wohl gegen 800 Ltr. sich in die Straßenkandel entleerte.

r Los von Welzheim. Plüderhausen, 6 Okt. Der hiesige Ge¬
meinderat will beim Staatsministerium vorstellig werden wegen Los¬
trennung des Gemeindrbeztrks vom Oberamt Welzheim, da der Be¬
zirk Welzheim nach seiner geographischen Lage, seinen Perkehrsbe-
ziehungen und den wirtschaftlichen Verhältnissen seiner Gemeinden zu
den reformbedürftigstenOberämtsbezirken gehöre. Zugleich wird die
Stnoertetbimg in den Bezirk Schorndorf beeantragt bezw. eine Auf¬
teilung des Bezirks Welzheim angeregt.

r Brand. Giengena. Br., s. Okt. In der Nähe des An¬
wesens des Altbürgermcisters Joses Straßer im benachbarten Steinheim
gingen lagernde Strohhausen in Flammen auf. Zwei weitere Hausen
konnten gerettet werden. Das Feuer wurde wahrscheinlich von Kin¬
derhänden gelegt.

r Kath. Dolksbildungstagung. Ulm, 6. Okt. Die Tagung
der kath. Volksbildungsausschüssefand am Mittwoch ihren Abschluß.
Vom Tag zuvor ist noch zu erwähnen der Dortrag des Direktors
Leonhardt vom Tchwäb. Bauernverein über ländliche Volksbildung.
In einer Entschließung wurde der Ausbau der ländlichen Volksbil¬
dung besonders empfohlen und zu deren Durchführung die Abhaltung
von Kursen in ländlichen Bezirken, die Errichtung einer ländlichen
Helmhochschule und die Förderung der ländlichen Volksbüchereien ge¬
wünscht Dann sprach noch Kaptan Bärtle-Allmendlngen über Licht¬
bild und Volksbildung. Am Mittwoch behandelte Univerfitätsproseffor
Dr. Rohr-Tllbingen in einem geistvollen Vorirag die Kunst und das
Volk, und Stadtpsarrer Mayerhauser-Ludwigsburg das Thema:
Theater. Musik, Kino und Volk

HiurdelS. «rrd Marktberichte.
* Mostobstverkehr. Abweichend von den Bestimmungen in der

Dienstanweisung werden Mostobstsendungen von allen französi¬
schen  Versandstationennach allen Stationen des badischen, wür >-
tembergischen.  bayrischen, pfälzischen und saarländischen Smp-
fangsgebiets und nach solchen der Etsrnbahndirektionsbezirke Frank¬
furt, Mainz und Trier mit durchgehender Frachtkarte abgeferttgt. Die
französischen Versandstationen berechnen die Fracht bis zur französisch»
deutschen Grenze auf Grund des französische« besonderen Ausfuhr¬

tarifs in einem Betrage. Auf den Grenjübergangsstationen wird eine
besondere Zollabsertigungsgebühcvon 20 für den Wagen erhoben.

* Kartoffelverkehr. Kartoffeln in Wagenladungen nach außer¬
halb Württembergs dürfen bei Bahntransport nur mit einem von-der
Landesoersorgungsstelleabgestempelten Frachtbrief und bei jeder an¬
deren Art der Beförderung nur mit einem Besörverungsschetn der
Landesoersorgungsstelleversandt werden. Es soll damit eine schärfere
Ueberwachung des wilden Handels ermöglicht werden

x Erhöhung der Rohfettpreise. Stuttgart. 7. Okt. Die Württ.
Fettschmelze Stuttgart- Untertürkhetm hat voml. Oktober ab «in»
Erhöhung der Rohsettpreffe um X5 bezw. ^ 6 per Kilo beschlossen.

Letzte Drahtnachrichten
Das deutsche Rote Kreuz beteiligt sich am Feldzug

in Marokko
Berlin, 7. Okt. Zur Erinnerung an die Tätigkeit des

spannischen Roten Kreuzes während des Weltkrieges, hat sich
daS Deutsche Rote Kreuz zur Unterstützung für den Feldzug
in Marokko zur Verfügung gestellt. Von spanischer Seite
sei dieses Anerbieten angenommen worden.

Kellnerdemsustrattonen in Berlin.
Berlin, 7. Okr. Ausständige Kellner und Köche demon¬

strierten heute obend im Berliner Zeitungsviertel. Sie ver¬
suchten gewaltsam in die Redaktionen einzudringen, die aber
die Tore geschlossen hatten. DaS Zeitungspersonat wurde
von den Ausständigen aufgefordeit, aus Sympathie die Arbeit
einzustellen. Zeitungen, die Inserate der Arbeitgeber ausge¬
nommen hatten, wurden auf offener Straße von den Köchen
und Kellnern verbrannt.

Ueberschwemrn'i g in Petersburg.
Helstngfors, 7. Okr. Anhaltender Sturm hat in Peters¬

burg große Verheerungen verursacht. Das Waffe- ist S.L
Fuß über das Mittelmaß gestiegen. Ganze Siadtleile stehen
unter Wasser. Zahlreiche Häuser sind zusammengestürzt. Auch
Verluste an Menschenleben sind zu verzeichnen.

Letzte K«rz-Meld »rrgesr.
Im Lager Lechfeld ist ein neuer Hstmkehrertremkport aus

Rußland eingetrvffen.
Der Inhalt der zwischen Rathenau und Loucheur in

Wiesbaden geschlossenen Nebenabkommen wird bekanntgegeben.
Die Stelle des zu ückgetretensn Polizeipräsidenten Böh¬

mer in München ist mit dem ehemaligen Staalskommissar
für öffentliche Ordnung Notz neu besetzt worden.

In der Berliner Metallindustrie droht ein Streik der
Angestellten. Es kommen 50000 Personen in Betracht.

Dis Cholera in Königsberg hat sich bis jetzt nicht weiter
i oerb. : . Ursache ist die Unvorsichtigkeit einer Putzfrau, die
i sichi e:a m medizinischen Laboratorium infiziert hatte.
! Im Thüringer Landtag wurde gestern unter scharfen
j Protesten der bürgerlichen Parteien ein rein sozialistisches
! Kabinett von Brandenstein gebildet,
l In der gestrigen Eröfftmngsoersammlungdes deutschen
s Pazifistenkongresses gab Dr. Simons namens der Deutschen
! Liga für Völkerbund eine scharfe  Erklärung ab gegen den
! Beschluß auf Abschaffung der Reichswehr.
! England und Italien dürsten dem Wiesbadener Abkom-
! men unter der Bedingung zustimmen, daß ähnliche Verein--
' barungen auch mit ihnen getroffen werden.
! Der „New-Uorker Hsrald" verbreitet eine interessante
! Mitteilung über sie Kcedithilfe der Industrie- und Bankwelt
j Deutschlands, die bereit seien, industrielle Besitzungen bis zu
s einem Werte von zwei Milliarden als Bürgschaft hinzugeben.

Wetter für Sonntag und Montag.
! Zeitweilig bedeckt, meist trocken.

Alteusteig.! ZW Hirne« u. Webe«
! für die altrenommierte

! Leinechimm«. Weberei Bckrsbrm
, nimmt fortwährend

iHms.Mr -Hechelmrz
?entgegen 1273
j Karl Köhler junior.

Zpsrssmkeit
ist eins

Für das Älter süt die Jugend
Willst Du diese Tugend üben,
Laß Dir sagen nur das Eine:
Nimm als Schuhkrem für dieStiefel
Pilo »Extra und sonst keine.
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Amtliche Bek » »mtm « ch« » s
Kartoffelverkehr.

Aus die im Staatsanzeiger Nr. 233 erschienene Bekannt¬
machung des ErnährnnySmimsteriumsvom 5. 10 21 betref¬
fend Kartofseiverkehr wird hiemit ganz besonders hingewiesen.

Zur Erleichterung der mit heutigem Runderlaß an die
<S!adt-)ZÄultheißenämter ungeordneten verschärften Kontrolle
des Karloffethandels und zur Verhinderung der namentlich
auch von landfremden Händlern zu befürchtenden Preis¬
treibereien wurde mit sofortiger Wirkung folgendes bestimmt:

Kartoffeln dürfen in Wagenladungen nach Orten
außerhalb Württembergs bei Bahntransport nur mit einem
von der Landesversorgungsstelle abgestempelten Fracht¬
brief und bei jeder anderen Art der Beförderung nur mit
einem Befördsrungsschein der Landesversorgungsstelle ver¬
sandt werden. Die Lmdrsoersorgungsstelle hat vor Aus¬
stellung der B-förderungspap eie festmstellen, ob keine Ver
schlangen gegen die Verorcmunaen über Preisuewerei, Ket-
Nnbandel and die Handelserlaubnis voriiegen. 1324

Nagold, den 7. Oktober 1921. Oberarm: Münz.

Zn der Strafsache
gegen die am ,0. März >853i" Beuren  geborene und dort
wohnhafte Bauern-Wirre Maria Kirn wegen MUchfalschung,
hat das Schöffengericht in Nagold am 1. September 1S21 für
Recht erkannt: , . -m.,-

Die Angeklagte müd wegen eines Vergehens der Milch-
jäischnng zu der

Geldstrafe von achthundert Mark
sowie zur Traguna der Kosten des Versagens verurteilt.
,Zugleich wird die Beröff.nilrchvng des Urteils in den beiden
Mezirksbläuern ungeordnet. 1320

Die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.
Nagold, den 7. Okt. I92l.

Gerichtsschreiberdes Amtsgerichts:
ZürnO . S.
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Möbelschreiner.
Zwei Arbeiter

können einireten. 1301
Fr . Gabel , Schreinermeistek.

ist der betVZbrteste und billigste pkospborsLuredUngerkur

Wissen , Wsiklsn unc ! ^ uNsckslklet ' .
Luck UI»terssst «i>, die keine » UnZunA oder nur Stallmist erliielten,

xibt man mit Vorteil eine KopidungunZmit

Osrnntiert reines u. volivertixes Itiomssmelii in SLcken mit Oetisits-
snxsbe und Sctiutrmsrke burv. Nirmsnnukdruckverseken, liekern:
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Mäntel
650—, 520—, 47S- , SOO- , 220—, 130.-

Strickjacken
400.—. 280—, 2S0—, 220.-

Hemdenblusen
SO—, «5 —, 50 —, 46.—. 35.-

alle Färb «
100.—, re —, 60 —, 50.—, 32 —,

braun, grau, schwarz, lila, blau, grün
ISO—, 120.—, 85.—, 60 —,

dliml bester linderer Coperoelvet
schwarz, grün, blau, lila, 96 — mir.

Brautseide« -« °
Bettzi ^ isv om-,.1»

30 — 27.—. 24 mir.

V» Pfd. 17—, 15—, 12- , iO.—

reizende Neuheiten
42 —, 38.—. 32—, 24—, 18—, 15.50

Hemdenflanelle

24—

33-

22 1«.—, 16—, 12.— und S SO

Xktienverein kiir Lergbsu und ttUttondetrieb
libeiul.
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kiro Konti: Neicksdank-dlsbensteUe Rottiveil nnü Würtlember^isrks
diotendank StuttAurt, poslsckeckconlo Stuttsart Xr. 2267.
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Ftllizer, PsMMii
fiirbt ll. reicht
für Haus und Industrie.

ArinaHmesteNe:
LällfItSU8lV.M1eI . Nagold
6. Meder Me ., Mdbskg.

- , 15.— und 12.—

- , 18., 16.—, 14—

44,— und 30.—

24—, 20.—, 17.—

18.—, 15.
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INan verlange Orstis-Krosebllre.
?I . Nk. 8.50, ceki§ol-? lllver INK. s.—
Kvbr. Kkllr,Löwell-Vrolleriv.

Kennen Sie
das neue

Reichs-Versorgungs.

sör KriegsbeschSdigte
md Hivlerdliedeve?
Ein gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renlen Tabellen ist zu 3.50

vorrätig bei

G. W. Zaifer, Buchhandlg.

Weiße Tücher
28 —, 24 —, !8.

)̂elzeroife «aß und färbt,
26,—. 20

Trikothemden
78 —, 66 48

Kleiberzengle 2s
Dan.e-.strümpfe

38—, 32 —. 26.

Herrenanzngstosse
130.—, 84.—, 62.—, 30.—. S2.—

I». Hofenzeug u. Samteord
68 —, 54.—. 34 —, 30.— mir.

Unterrockstoffe
45.—, 36.—, 20.—, 18.— und 10.— mir

Molton, Strohsackzeug,Läuferstoffe
Vorhangstoffe, Tischdecken, Zeston,
Spitzen, Näh- u. Stickgarne, Stick¬
wolle, Rnöpfe, Treffen, Besenlitzen
Hemden, Reformhosen, Unterröcke
Sweater, Herrenwesten, Schürzen
olles lioch zu Mg UW

Preise».
»Mr -iieliML



Günstige preiswerte Sommereinkänfe machen es
mir möglich , mein ganzes Lager wie vor dem Kriege
wieder vollständig z« ergänzen und empfehle für Herbst
und Winter

1244

m-eroe Anzug- und Werzieherstösfe.
feine Hosenstreifen.

snW llebnzichtt, Wer,
dizmrimtel imd Pelmm»

mit elegantem Sitz und prima Verarbeitung von der
kleinsten Knaben - bis zur größten Herrennnmmer.

Herren-, Burschen- u. Knabenanzüge
in bekannt guter Qualität und Ausführung.

Mmnzöge und MuteMeujuMu.
AWltt'sgestrickte KnabmilM,L

einzelne Hose « . Weste » ond 3 «p - e»
und lade zur Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang er¬
gebenst ein.

Christ. Thenrer
Spezialgeschäft für Herrenbekleidung,

Nagold, Bahnhosstr.

» »„ „ » » »» » » » » » » »» «» in» » » » »» » » » » » » » » » » » »» » » » » »» » , » » » » » , »«» >» » » » » » » » » » » » »» » » » » » » » » » » » » »» »»
»«

»»

8si>I-kmkkNW«.-kWk«IlI»ll».S
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich »»

die höfl. Mitteilung, daß mein neu erbauter ü ü!
am nächsten Sonntag den 9 Oktober

-»Knzert und Tunzeinlageu
eröffnet wird. Eintritt frei.

Znm Ausschank kommen ^ _

la . süßer Lauffeuer«. Frankweiler.
Zu zahlreichem Besuch ladet höfi. ein

?li . kökm , 6 s 8 tk . rum , stit 8 ek " .

U»

1310

» » » » » » »» »»

Verkaufe

2 ZW».
«ine jüngere u.
eine 3jährige.

Iah Gg . Faßnacht
1322 Mindersbach.

Haustmt
für evang. Christen.
Ein Andachts- und

Gebetbuch für jeden Tag
von Dr . P . Wurster

Gebunden zu 14 —
Vorrätig bei

VnWlldlung Zaifer

MMkll für SMll.
Auch Naturalgaben werden dankbar angenommen.

Die Sendungen sind an den „Ausschuß für das Hilfswerk
Oppau in Ludwigshafen " zu richten Frachtbriefe zur siacht
freien Beförderung bitte ich bei mir anzusordsrn . sl315

Rotes Kreuz Nagold : Ulsböier.

13l7

Nagold.

Lakskes , Xestlss , Kaisers
^ killläermklil, 8oxlilel8 Nbrruvlrer.

M ksroer 8smtl . !»I8Ilr- II. 8 rSk1igll » g8-
mMel. Kummi8sug6r, 8elinullki',

W- Lillllerpullkl, 8cdst/3mmk- Lsäe- ullä
^ kikdeiltMlilomkIkr,Kummibetteifflsge»^ 8Sm1I. VerdsnüxMeu. Hrsvllsnsrlillvl

stets vorrütix ln 6er

i.Ŝ enörogsriv Lsbr. kvnr, klagoil!, 122.

»M!

lilit.- u. Vs1i-.<
Verein ltsgolö

Die Kameraden werden er¬
sucht, am morgigen 1325

Trauer-
Gottesdienst

in der «vang. Stadlkirche
geschlossen und vollzählig teil-
zunehmen. Sammlung im
Lokal 9 Uhr. Vorstand.

I-övsn -Okogsrie
Xsxolck. isi«

Nagold . 1292
Bin stsiS Käufer sür

Schaf-».Geiß-Fell
Hllscii- «ist Kaiii«-

Ml>ri>n- mi>
sowie auch

Mnlmrssskll
und zahle für sämtliche Gat¬
tungen Fi lle hohe Preise.

H » Lr,
^VeikAerder.

MllkMI
kommt bestimmt im Laufe des
Monats und nimmt weitere
Bestellungen hierauf entgegen

Obst- und Gemüse» Nagold
Telephon 76. sl321

Einen gmerhaltenen 6teiligen

Hafenstall
samt l2 halbgewachsenen

setzt dem
Verkauf aus.

Roller , Hilfswärter
1298 Wildberg.

Verkaufe Sonntag 2
bereits neue 1314

,1-

RSdN

(Halbrenner ) .
Wilh . Protz z. Lamm,

Schönbronn.

deriüiren.
kauten 5ie gukugarMttnein bei:

Iwresn-Vroxerie ^ d
kok,. Sem, k»golck.

Witdberg . 1323
Einen tüchtigen, selbstän¬

digen

Mk
sucht per sofort

l A . Klenk, Schreinerei.

MMW»

?

I3IL

1316

diluckm. ' /»2 Okr:

8««itsg, »eil8. Viltvder 1821
VWbWl>8Mtt8pje!e:

f .-"

f.V."' "I.-k.K.WlII.
3 Okr:

(Mkeres im kreiiu ^ -Oescllscksiier . Mtß -Iieäer
äks di. Xu8vvei5e nickt vergessen I O. V.)

Wirtschaft zur„Rosc" Z

OOO (ZMKO (Z)HXK(8 )(KOOO (KH )OOK
O Wagokd . G

ZAvzeige md EmpsehllmgZ
O
^ Mein Geschäft, die

ist nunmehr auf Herrn

M Simon Renz , bisher Meh-emeiker in Straßburs(H
H ) käuflich Lbergegangen. (2)

Der werten Kundschaft »on hier und auswärts ><
M danke ich bestens sür das meinem -s Mann und mir

erwiesene Vertrauen mit der Bure , solches auch H)
meinem Nachfolger bewahren zu wollen. ^

O Frau Louise Lehre . O
K «)

Hiemit gebe ich bekannt, daß ich die Wirtschaft
ffnet habe und zum Besuch freundlich einlade. ^

Mi« Mae. G
zater Mer,
Wftigea Msl.

sowie vite md mme Saeisea.
Ich weide bemüht sein, meine werten Gäste
merksam und zur Zufriedenheit zu bedienen.

auf

1289 Simon Renz

bei A. W . Zsrsev, WuchhauSlrmg, Nagol d.
8Mestzie»ft-Sr»mi

Gv. Gottesdienst
20. S n.Vr. 9.Okt I92>. V,10

U. Predigt Scharrer) zugl.Trauer-
seter sür denj- König(mit Gesang
des Ltederkranzes). b/̂ n u .Kin-
dergottesdicnst1U. Christenlehre
s. Söhne. V- 8 U. Erbauungs-
stunde im Brreinshaus.

Gv. Gottesdienst«
drr Methodistengemeind«.
Sonntag vorm. V, >0 Predigt

(8. Elsner). Sonntagrschule,
abends 8 Predigt (3 klsncr). —
Montag abd 8 /̂4 Gesangftunde.
Mittwoch abd. 8 ' /« Gebrtstunde.
Am Sonntag u. Ditttwoch abds.
8 Uhr Gottesdienste bei tzrn.Gottl.
Graf in Iselshausen.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag,S Okt. */z8 Rohrdors,

V,1V Nagold. 2Uhr Andacht. Frei¬
tag Uhr Rohrdorf.

Mlldsegen!
für die christl. Familie . »

Abendandachten *
sür jeden Tag »

von Dr . P . Wurster »
— Gebunden zu 14 — ^

Vonäiig bet »

MMdlaag Zalser:
Nagold.

dtMrial »s >»ö»
rre. WaAEnnsri
Lmiüchr Posta

Pestdaten
LrtL KlMrljShr
>-NMK-»rkohnJ

»vawilrts1
ÄNschl. der Poftk
Monstt. nachD

xro-Kebüh
isKMga Zelle

PẐ nlkche» Sch
Me» Raum ve,
M WseSckung

»chrmüliger
Zstz Larif. Be
» « nkbrmzv.K
H d«, Aabatt

SS«

Die W
WieSbad«

Dr . Raihenar
traben folgen^
ziehen sich au
schuldeten Rej
Maschinen no
sind. Dafür
Monaten 12t
und Gewicht d
liefern. Nutze!
über als Schr
mark, die im
1926, in glei
Verpflichtung«
Ermangelung
tilgen find. <
rial wird au
weitergehendei
an Frankreich
der von Deut
brachten L er«
25 000 Rinder
abgeiöst. Au
Reparationskr
liefern. In a
stt ausdrückltci
vorgesehenen
feine Berpflick
füllt hat.

Das vier
rungen und k
Belgien. Jtali
der Reparattoi
gegenüber für
Gent und anl
erhält für dies
Lransportkosti
fuhr seiner Kl
rationSkommis
von Deutschla
darf und den
verwenden. ^
unter Artikel
zu 150 000 To
die anderen P
Erlös solcher
gezahlt.

In den 1
Landesamis I
das Ergebnis
einer Anzahl
wichtigsten Le
stcht, die sich l
zieht, geht h,
Rindfleisc
ruhe, Mainz,
in anderen de
Nürnberg un
gleich hohen,
Hausbrot
gleicher Höhe,
Eiern  halte
Höhe wie in !
riger ist der 6
KterreichtumS
garler Preis
andere norddei
eine Falge bei
auf dessen Zu
miesen ist. 4
gart der niei
entwickelte Rtr
ren ist. Eben
im Preis ; all
wesentliche Si
sonders in Ae
drigere Preise
der heroorrage
In den Pre
Braunkohlenbr
Stuttgart zu d
und Stroh,
ten zeigen, so
namentlich Q>
ken. Den hiichs
den niedersten
85 aufgesiil
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